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 5 Starkregen-Gefährdungsanalyse 
 5.1 Einarbeitung der Ergebnisse der Ortsbegehung und der Vorsimulation in das DGM. 
 
 5.2 Wahl der Modellierungsmethode der Abflussberechnung (je nach Anforderung des AG):  

• 2D-Überflutungssimulation (siehe Pilotprojekt Starkregenvorsorgekonzepte Gde. Eppelborn) 
oder vereinfachte 2D-Überflutungssimulation (siehe Starkregen-Pilotprojekte Städte 
Sulzbach und Friedrichsthal sowie Wadern) 

• Ausnahme: topografische Analyse mit vereinfachter Überflutungsberechnung 
• Ggfls. gekoppelte 1D-/2D-Uberflutungssimulation mit Berücksichtigung des Kanalnetzes 

(siehe Starkregen-Pilotprojekt Dirmingen) 
 
 5.3  Simulation von 2-4 Starkregenereignissen in Abstimmung mit dem AG in Anlehnung an die 

Starkregen-Warnungen des DWD und/oder einem abgelaufenen Ereignis:  
DWD-Warnstufe  Niederschlag Warnfarbe DWD 
2 (Starkregen) 25 mm/h orange 
3 (heftiger Starkregen) 40 mm/h rot 
4 (extrem heftiger 
Starkregen) 

> 40 mm/h  70 mm/h bordeaux 

5 (Katastrophe) 100 mm/h (gibt es derzeit 
beim DWD nicht) 

schwarz 

 
 5.4 Auswertung der Simulationen und Matrixerstellung 
        (z.B. Verschneidung von Fließgeschwindigkeit und Wassertiefe). 
 
  6 Erstellung von Starkregengefahrenkarten: 
         Erstellen von Starkregengefahrenkarten für den simulierten Starkregen mit Darstellung 

folgender Informationen (entsprechend den Anforderungen des AG): 
• Abflusswege 
• Fließgeschwindigkeiten 
• Überflutungstiefe (ggf. Einteilung in Gefahrenklassen) 
• Darstellung gefährdeter Infrastruktur (Seniorenheime, Kindergärten, Feuerwehr, 

Energieversorger etc.)  
 
 7  Dokumentation, Übergabe: 
 7.1 Erstellen eines Abschlussberichts   
 7.2 Datenzusammenstellung auf Datenträger (Wechselfestplatte  des  AG, DVD): 

• Starkregengefährdungskarten einschließlich Metadaten 
• Abschlussbericht 
• erarbeitete Geodaten 

 7.3 Ausdruck von Karten (auf Anforderung des AG) 
 7.4 Übergabe eines Exemplars der Karten und des Abschlussberichts in elektronischer  Form an den 

Zuwendungsgeber (MUV). 
 
 8 Besprechungen und zusätzliche Arbeiten: 

Arbeiten auf Stundenbasis, wie z.B. Durchführung von weiteren Ortsterminen, 
Abstimmungsgesprächen mit AG und Dritten (nach Bedarf) 

 
 9 Datenbeschaffung beim LVGL (DGM1 und LOD2) 

Sofern nicht vom AG beschafft, werden die Daten  dem AG ohne Aufschlag in Rechnung gestellt 
(Schätzposition).

 


